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Du muesch halt nüd döt ane schtah

wo- n- ich will abhocke!"

Aus der »trostreichen Serie: Die Fehler unserer Nächsten

A propos
(Zum Bild auf der letzten Seite des

Nebelspalters vom 11. Juni 1942)

Liebe Näbi, dr W. B. het rächt mit
sim Usspruch «Plan Wahlen, etc., Vo
mim Mehranbau schtaht wieder keis

Wort!» Aber, was witt? By uns
z'Basel sorgt 's Baudep. (g'mäint isch

's Baudipartimänt) derfir, as d'Storge kai
Mehrabau me trybe kenne. Waisch, uff
dem scheene Stadthuus, wo-n-y wohn,
isch e Sforgenäscht gsy, uff em Rollerhof

uff em Minschterplatz au ais, au uff

em d'Albekirchli und no uff viele
andere scheene Hyser und Kirche in der
Schtadt und um d'Schtadt umme. Und
allewyl sin d'Storge ko und wenn si

Jungi gha hänn, sinndieAlte in d'Lange-
n-Erle gfloge und hänn Fresch gsuecht
und hänn si de Junge brocht. Die hänn
d'Schnäbel uffgschpeert, as jo kais
z'kurz kunnt. Und ebbenemol isch ais

zem Näschf us drohlt und diräkt in e
Kemmi yne, und denn isch in sällem
Huus demorge-n-uff ai Mol e Buschi

gsi, und d'Mamme-n-isch im Bett gläge
und me het is gsait: dr Storg haig si

ins Bai bisse! Das het sich fascht
jedes Johr wiederholt, bis es seltener
worde-n-isch. - Y glaubs bigoscht scho,

wenn me de Sterg ai Näscht noch em
andere vo de Hyser und Kirche-n-abe
holt und kaini neie Reeder me uff
d'Kemmi duet, afj si sich kenne neii
baue.

Der beschti Rot woni ka zue däre
Agelägeheit sage-n-isch dä: 's Bau-
dipardemänt soll wieder Reeder uff alii
die Kemmi due; Fresche het's no gnueg
i de Wässermatte vo de Lange-n-Erle,
jo, und denn ka au der Storg in Basel

sy Aabauschlacht trybe-n-as es e wohri
Fraid isch! 's isch truurig, aber wohr:
Gegewärtig isch scho mehr en
Abbauschlacht!

Mit viele Griess vo Basel

Dy alte Frind Flix.

Aus dem Altersasyl
Ein Fremder kommt nach Neu-Stock-

holm in Tennessee und geht zum
Barbier, um sich rasieren zu lassen. Da sieht
er, wie der Barbier auf die Seife spuckt.
«Was», schreit er, «Sie spucken ja auf
die Seife.» «Ja», erklärt ihm der
Barbier, «nur weil Sie ein Fremder sind.
Den Einheimischen spucke ich direkt ins
Gesicht.» -on-

Bim Tokter
«Ich bin gekommen, Ihnen meinen

herzlichsten Dank auszusprechen, Herr
Doktor.»

«Aha. Ja, hm ich kann mich
gerade nicht erinnern. Sind Sie eigentlich
Patient oder Erbe?» F- H-

Hotel-Restaurant

T'E
R M I N U S
O LTE N

A D E LLOS

Musiker-Anekdote
Zu einem Konzert des berühmfen

Pianisten Moritz Rosenthal kommen
zwei Sachverständige zu spät, müssen
sich in den Stehplätzen drängen und
sehen nichts vom Podium. Nach einer
Viertelstunde sagt der eine zum andern:

«Geigt er oder bläst er?» -y
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Ueber die Brücke 1 Min. vom Bahnhof neben
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Du musscli lislt nücl clöt sne zcliisli

vvcz-n-icn will sizliocl<.e!"

/^U5 cisr -trosirsicksn 5sris: vis fskisr urizsrsr kisckslsri

propos
(?um lZiici sui cisr isicisr, 5sits cis;
klsizsisosiisrz vom 11. lurii 1?4Z)

l.isbs >>isbi, 6r V/. k. lisi rsclit mit
z!m l^zzprucii «?!sn Wsiilsn, etc., Vc>

mim /v^slirsnbsu zciitsiil wiscisr Icsi;

Wort!» ^bsr, wsz will? unz
i'kszsi zorgt '5 Lsuciso. (g'msinl izcli

'; ksuciic-srtimsnl) cisrlir, ss ci'5torgs Icsi

//slirsbsu ms tr/bs Icsnns. Wsizcii, ult
cism zciissns Ztscitiiuuz, wo-n-/ wolin,
iscii s 5iorgsnszcnl gzv, ult sm kc>!Isr-

liot ult sm /viinzclilsroisl- su sis, su uii
sm ci'^!bslcircii!i urici ric> utt visls sn-
cisrs sclissris l-I/ssr urici Xirciis ir> cier
5c!ilsclt urici um ci'5ciitscit umms. i^nci

siiswvl siri ci'Ztorgs Ico urici wsnn si

lungi giis iiänn, sinnci!s/<Its in ci'i.sngs-
n-Iir!s gllogs urici lisnn l^rsscli gzusciil
uricl nsnn si cis ^ungs broclit. Ois Iisriri
ci'8ciinäbs! ullgsciivssrl, ss jo Icsis

?'!<ur? Icuririt. l^nci sbbsnsmoi iscii sis

-sm I^ssciit us ciroliit urici ciirslcl iri s
Ksmmi vns, urici cisriri iscii in zsilsm
kiuuz cismorgs-n-ull s! /vioi s Zusciii
gsi, urici ci'/v,smms-n-i;cii im ksll gisgs
uricl ms list is gzsit: cir 5tc»rg iisig si

inz ks! bizzs! Oss iist sicii lssclit
jscies ^oiir wisclsriioii, bis ss ssilsrier
worcis- n-iscii. - V glsubs bigosclit sciio,
wsriri ms cis 5lsrg si t>Is;clil nocli sm
sliclsrs vo cis ki'/ssr unci Xirclis-n-sbs
iioit urici Icsirii risis kssclsr ms utt
ci'Xsmm! clusl, si; si sicli icsnns nsii
izsus.

Osr bssclil! >?ol worii Ics -us cisrs
^gelsgslieil ssgs-n-iscli cis: 's ösu-
ciiosrcismsril soi! wiscisr ksscier ull sili
ciis Xsmmi cius? ^rssciis iisl's r>o gnusg

cis Wssssrmslle vo cis >.sngs-n-lirls,
jo, unci clsnn Ics su cisr 5lorg iri IZsssi

sv /Xsbsusclilsciil trvbs-n-ss ss s woliri
l^rsici iscli! 's iscli lruurig, sbsr wolir:
(?egswsrtig iscli sciio msiir sr> ^bbsu-
sclilsclil!

/v>il visls L?r!szz vo iZsse!

Ov slls f^rincl l^Iix.

/^U8 clsm Altsi'SÄStt.I

^iri ^rsmclsr lcommi riscii l^lsu-8toclc-
iiolm in Isnnsssss unci gsiit -um ksr-
bisr, um sicii rssisrsn -u Issssn. Os zisiil
er, wis cisr ksrbisr sul ciie 8eils soucict.
«Wss», zclirsit er, «Zis spucken js sul
clis Zeile.» «^s», srlclsrt ilim clsr ksr-
bisr, «nur wsil 8!s sin i^rsmcier sinci.
Osn ^iniisimisciisn spucics icii ciirslcl ins
(5sz!ciit.» -or>-

Vim loktsi'
«Icli bin gslcommsn, ilinsn msinsn

lisr-iiciizlsn Osnlc sus-usprsclisn, l-Isrr
Ooictor.»

«/^iis. ^s, iim icli lcsnn micii gs-
rscis niclii erinnern. 5!nci 5is eigsnllicli
?olisnt ocier ^rbs?»

Kiotsi-Icsztsursrit

1? ^1 1 51 u s

4 0 6 I.I.0S

>VI u S i k6 r-Hn sk6 sie
?u sinsm Xon-srt cies bsrülimisn

r'isniztsn /Vvorit- kosentiis! Icommsn

-we! Zsciivsrstsnciigs -u spät, müssen

sicli in cisn 8teiip!äl-sn cirsngsn unci

ssiisn niclilz vom k'ociium. liscii sinsr
Vierls!slun6e zsgt cisr sins -um sncisrn:

«Qsigt sr ocisr bläst sr?»

' r»sk«ciui7^ lUV^oii eu«lc«

zictisr tzskooon ciurcii

?rob«p-cl<unci 5., Oriczinsi-Scnscntsi 10.

Osrisrsi-Veoot! Ziraurzspotrieics, lürict,
beim I-Ivtt-I., l.ö«sn5«r. 5?, i-osrcnscic Viil Itt«?

Usbe? cii« krücks I I^iin. vom ksimkol nsksn
StaciNkssIsr. k. »I. c-v>s,o>, s>rc>pr.
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